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Mit der sich sländig entwickelnden Mechunisierung (kr Land­
wirtschaft in den ]\[itgliedsstaaten des Haies für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe wurde es notwendig, Vergleichsprüfungen 
zwischen einigen jetzt produzierten Getreidetroclmern durch­
zuführen. 
Folgende Trockner standen zur Prüfung: 
Trockner SZPB - 2 (UdSSH) 
Trockner K 84.4. (DDR) 
Trockner SO - 58 (CSSR) 
Trockner SFZ - 6 (Volksrepublik Polen) 

1. Beschreibung und Charakteristik der Trockner 

Der Trockner SZPB - 2, in Bild 1 schematisch dargestellt, ist 
ein fahrbarer Trommeltrockner. Als Brennmaterial wird Koks 
verwendet, die Trocknung bewirkt ein Luft-Haucllgasgcmisch. 
Eine automatische Regulienmg der Temperatur des trocknen­
den Mediums ist nicht vOl,handen. Durcll die außer der Trok­
kentrommel vorhandene Kühltrommel unterscheidet sich die­
ser Trockner von anderen fahrbaren Trommeltrocknern. Zum 
Antrieb dienen zwei Elektromotore. Die Aufgabe des Trocken­
gutes in der Trommel erfolgte übel' einen fahrbaren Sclmecken­
förderer. Aueh die Abnahme des getrockneten Gutes unter der 
Kühlkammer kann durch einen Schneckenförderer mechani­
siert werden. Der Trockner ist nicht für Al'beiten in Getreide­
speichern bestimmt. 
Körnertrocl.ner K 844 (Bild 2) ist ein stationärer Schachttrock­
ner mit Dachkanälen und läßt sich mit flüssigen Brennstoffen 
oder mit Briketts heizen. Getrocknet wird mit der im ein­
gebauten \Värmetauscher erwärmten LuIt. Diese Troclmn­
anlage besitzt eine automatische Vorrichtung, die das Uber­
schreiten einer gewissen Maximaltemperatur der Warmluft 
verhindert. Außerdem ist der Trockner mit einem Selbst­
schreibegerät ausgestattet, das die Temperatur des Getreides in 
der Trockenkammer registriert. Zum Antrieb der einzelnen 
Aggregate, einschließlich der Transporteinriclltung für das Ge­
treide und des Kompressors für flüssigen Brennstoff, dienen 
sechs Elektromotoren. Zum Trockner gehört ein eigenes Trans­
portsystem für das Getreide im Verlauf des Trocknungspro­
zesses. Der K 844 läßt sich ohne weiteres an jrdes andere 
Fördersyslem im Gctl'eidespeicher anschließen und in fast 
jcdcm Speicher verwenden. 
Der Trockner SO - 58 (Bild 3) ist eine stationäre Trocken­
anlage, in der nebeneinander drei Trockenkammern und eine 
KühlkampleI' aufgestellt sind, jeder Schacht besteht aus senk­
recht ineinander auf ciner gemeinsamen Achse aufgestellten 
Siebrohren. Zwischen diesen Rohren rieselt das Gctreide von 
ohen nach unlen, während durch die Rohre das Trocknungs­
gemisch oder die KühlluIt strömt. Zur Tl'Ocknung dien t ein 
Luft-Rauchgasgemisch, geheizt wird mit Koks. Eine auto­
matische Temperntul'1'egulierung des Trocknungsgemisches ist 
nicht vorhanden. Für den Antrieb der Apparatur des Troclmers 
und der zugehörigen Fördereinrichtung für das Getreide sind 
fünf Eleklromotoren vorhanden. Wegen seiner beträclltlichen 
äußeren Abmessungen ist der Trockner fur die Montage in 
Getreidespeicllcr wlgecignet, er wird in speziell zu diesem 
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Bild 1 
F~hl'bn rcr Trommeltrockner 
SZI'O - 2; 11 Ofen, b Trok· 
k en lnlmmcl, c l'-ühILronllnel, 
,L Ge.blüse, Schnecken­
[örd er'cl' 

Zweck gebauten Schuppen oder :\ nbauten zu Speichern unter­
gebracht. 
Der Trockner SFZ - 6 (Bild 1,) ist ein stationärer Wirbelscllicht­
Körnertrockner. Der Trockmmgsvorgang beruht uuf dem Prin­
zip des horizontal-vertikalen Durchflusses des Gutes. Die,er 
Typ von Trocknern ist weniger bekannt, deshalb sei hier üher 
die Bedingungen des Durchflußpl'Ozesses in der Trockenkam­
mer einiges bemerkt. 
\Venn die Geschwindigkeit dcs Tl'Ockenmediums, bezogen auf 
die Bodenfläche der Kammer, kleiner als 1,2 bis 1,6 mls ist, 
dann befindet sich das Getreide im Schacht im Zustand der 
Ruhe. Wenn dagegen die DurchAußgeschwindigkeit größer als 
1,2 bis 1,6 mls ist, dann setzt eine intensivc Mischung der 
Getreideschicht ein, das Getreide gelangt untcr der Scheide­
wand hindllrch in den zweiten Tcil der Kammer, wo ein Uber­
lauf nach außen vorhanden ist. Infolge der intensiven Misclltlng 
dcs Getreides ist seine Temperatur fast in der ganzen Trocken­
kammer gleich, und die Koerfizienten der \Vürmea ufnuhme 
und des Feuchligkeitsaustausches sleigen beträchtlich. 

Bild 3. Schadillro<:kner i{ 8/,;,. a OIen, b Trock­
nung::iclemenle, c K ühle.lcm cnle, cl Ge­
blüse, c Elcvnlor, f Redlcl' 
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Dei den Untersuchungen im Jahre 1961 war diesel' Trockner 
mit einem Ofen fül' Iesten Brennstoff (KoI<s) ausgestattet, als 
Trockenmittel diente ein Lurt-Rauchgasgemisch. Ein auto­
matischer Temperaturregler für das Trockenmittel war nicht 
vorhanden. Um die Bedienung aur ein übermäßiges Ansteigen 
der Temperatur aufmerksnm zu machen, ist eine akustische 
Signalanlage eingebuut. Zum Antricb des Trockners wie auch 
der Fördercilll'i"htungen dienen drei Elektromotoren. Danl, 
der segmentären Bnuweise und geringen Abmessungen kann 
man diesen Troclmer sehr leicht in jedem Getreidespeicher 
montieren lind an das vorhandene Transportsystem an­
schliel.len. 

2. Prüfungsbedingungen 
Zur Durchführung der Prüfwlgen wurdcn alle Trockner in 
unmittclbarer Nähe der Versuchsstation des Instituts für Me­
cllanisierung und EIel<trifizierung der Landwirtschaft in Kud­
zienko aurgebaut, so daß die Prüfungen unter fast gleichen 
klimatischen Bedingungen erfolgen konnten. Diese waren im 
Zeitabscllnitt der Prüfungen (Juli bis Oktober 1961) sehr un­
gilnstig. Die Niedersclliagsruenge lag im Juli um 47,5 und im 
August um 35,4 % höher als der langjährige Durchsclmitt. Die 
Anzahl der Regentagc war im Juli um 38,5 % (18 Regentage) 
und im August um 36,5 % (15 negentage) größer als der lang­
jährige Dw·cllschnitt. Dicse Lage ändelte sich im Scptember 
und Oktober durch cine Periode außerordentlicll warmen und 
trockenen \-Vetters. Dieses \\Tctter wirkte sich ungünstig auf 
die Qualität des Getreides aus, das oft in den Garben oder auf 
dem Halm zu keimen begann. Der Feuchtigkeitsgehalt des zur 
Trocknung angeliererten Getreides lag zwischen 18 und 37 %. 

3. Prüfungsergebnisse 
Dic Beurteilung der Tl'ockncr erfolgle nach rolgenden Gesichts­
punktcn: 
a) Erfüllung der feslg'clrglcn intcrnation~lcn ,lgl'I)ledlJ\isd1cn Fortlc­

rungen tür Trocknungsan lagcn i 
b) Qualität d e r Trocknung, die auf Grund der l{cimhhig-kcit un(] -kraft 

bei Saatgut unu auf Grund 41rl' cl'mittc1Lcn Da('..krähi~kt~it, bcä !(on­
sumgetreidc festgestellt wurde; 
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c) QlI;)lil~i t dpI' AusHillrung, S."h wiel'ig l<ci t der Monlage , F.igenm;)s~e . 
Arbeit der l(onlr'olleinridllungcll usw.; 

tl) betl'i cb stcc-h n ische Daten wi e: Fll nkliolls5 i ... ·hcrh ~ il , Verbra uch " Oll 
\Viinnc und el cJ~tr· i scher EnCl'gic , Bedienung~aulw:llld us \\' o 

Die PrüFungen wurden in zwei Phasen dmchgeFülu·t: sogc­
nannte LahorunlCl'suchungcn und Prüfungen im Betrieh. Bei 
den Priifungcn '",u·den insgesamt 1313,38 t \Veizen, Roggen, 
Gerste wld lIafer getrocknet und dabei übel' J5 000 Mcssungen 
7.UI' Bestimmung dei' betriebs techni schen Daten durchgeführt. 
Die charflktl'l'is ti schen Daten bezüglich der Arbeit dcr Troclwcl' 
sind in Ta fel 1 z usammengestellt. Die geprLiFlcn Trockner 
können in drei Gruppen eingeteilt werden: Trodwel' mit Ilohel' 
Leistungsfähigkeit (SO - 58), Trockner mit mittlerer Leis tungs­
fähigkeit (SZloB - 2 lmd K 844) und Trockner von geringer 
LeistungsFähigkeit (SloZ - 6). Die Trockengutleislung der 
Trockner is t in Tafel 2 dargestellt. 

Ein wichtiger Bewertungsfal{tor ist dei' vVärmeverbraud1 
(Tafel 3). 

Die weitcren Tafeln 4 bis 7 enthalten Angaben, die Für Kon­
strukteure von Troclmern sehr "'ichtig siud. 

Tafel 4 bringt Angaben über rue Menge des zur Troeknung 
"erbrallchten l\Iecli ums sowic der zur Kül1lwlg benötigten 
Luft. Diese Angaben gewinn~n an Bedeutung beim Vergleich 
mit dem Verbrauch an TrockenmiLLel, das zur Verdampfung 
von 1 kg Wasser aus dcm Troci<mUIgsgut benötigt ,,·i,·d 
(Ta Fel 5). Die niedrigen Werte bei den Troclmem SFZ - 6 und 
SZPB - 2 sind au} die intensive Mischung des Getreides und 
J en dadurch verbesserten vVasseraustausch zwischen Fellchten 
Körnern und Trocknllngsmittel zurückzuführen. 

Tafel 6 v emlittelt \Verte übel' die Intensität der Trocknung, 
d. h. die Größe des Wasserentzugs je m 3 Getreide im Laufe 
einer Stunde Trocknung unter den festgelegten Arbeitsbedin­
gungen. 

Beim Vel'gleicll dei' Ergelmisse ist zu sehen, daß elie \\1irbel­
schichttroclmung durch eine außergewöhnlich hohe In tellSität 
der Troeknung gekennzeichnet ist. Sie ist etwa zweimal größer 
Cl ls die Troclwungsintensität in Tl'ommeltrocknem lmd sechs­
bis zehnmal größer als rue Troclwungsintensität der Troc1mer 
K 844 lmd SO - 58, in denen die Mischung des Getreieles mit 
dem Troekenmi llel sehr w1bedeutend ist und der Feuehtigkeits­
a ll st,lIIsch unt.er Bedingungcn Jer laminaren Durchqrörnllng 
des Trocl{enmittels durch die Getreideschichten vonstatten geht. ' 
Der Verbrauch an KühlluFt (a usgedrückt in I'g Luft), elie ZUl' 

Verminderung der TemperatUl' von 1 kg Getreide UIl1 i grd 
Ilotw enrug ist, Wal' in allen Trocknem fast gleich und betrug 
""" 0,15 kg Lu Ft je kg Getreide lmd gl'd. Der Kühlefkkt war 
aber sehr verschIeden, was selbstverständlich von der Kon­
struktion der Kühlkammer abh äng t. 

4. Beurteilung der geprüften Trockner . 
Ein Vergl ei <.:! I dei' erzielt en ArbeiLsergebnisse mit den agro­
tcc:lmisehen Forderu ngen ergibt, daß sie diesen Bedingungen in 
Cl lln ehmbnrem Umfang ent.spreehen , ohwohl keiner' der ge­
prü ft en Trockn er d.en gestdlten Bec1inglmgen "oUauI pn(­
spricht. Die Arheitsergebni sse des TI'Oci<ners K 81,,4 Wal'en den 
::tgrotechnisehen Dedingungen am besten angenähelt. 

Die g rößte F' U1ktions~id I PrlH'it zeigtc dn Trockne!' J( 844. dip 
klrinsLe der' Trockner SO - 58. Das Verhältni s der cfrek ti"en 
Arbeitszeit der Trockner Z lII' Sllmnw der df"kti"pn Arheitszeil 
pllls Arhei tsa usffl ll , \·('rlll's~r"l. d,,['(·h Kon stl'"ktionsrniing<'1 lind 
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Tafet 1. Techlli scl_H' Daten dc"r gC'p l'iif lt'Jl TI'ock l1 ungs~n l ag'('n 

S 7. 1' [\- 2 K 84'. SU- 51l S F Z-ü 

Die Maße in cJ (' J' .\ rbeit s:r.: ( ' I ~ung 

L;iot!c (mI ~"UJ5 8.20 8.00 10.00 1 

B l'eile [001 8.:;0 '.HO 1)/,5 2.',0 
H üft e [m] t..fJO 8.UO 10.50 530 

Mas:se mü O ff' n (kgJ ~ 5ju 4u85 131,5U .000 
ohne Ofen 3035 .800 3(;00 

Le is tung (l "Io 'hl 8.2 8.5 14.7 •. 9 

Brenn s1 offverL1'3Uch [kg/1. % J l<ultS 01 Kuks 1":" ok5 
2.8 '1.(;' 1.8 2.G 

]{rarll,edarl (I< \\'h/I/% J 0.7 O.~Ü 0.72 2.5 
Leislung de r Moto ren (kW] 10.1 t:.l.94 n.2 16.7 
Arbeitskräfte 3 ... t, 3 3 ... 8 3 
:\1 assc d es T ,'uck ncl's/ [ I<g J 

5':;;) 1,80 9 15 81 7 Leis tung [t "10/10 ] 
I U inge ohne Ofen 4.10 In 

, ßri h,(' II \ 'crbrn Ilch 1j ,,3 kg/t ':0 

Tafd 2. i\liuler(' Leis t ungen de I' Troc J~n('r 

TrocJ.; n ungsglit 

h: ons ull\\\"eiz(' n 
S;llllw(' ii"('n 
honslllnruggC'n 
Saa t ro~ge n 
KOllsulllg f.' I'Sl e 
Saatg(' l'sle 
J[ilfel' 
]{"ps 
Erbsf'n 

lnhall 

h un s n 11Ig-(~ ll'riuc 
Saalg('trcid i..' 
Milll en: \Y l' rle 

5 ZPIl - 2 
.\littl el'e Leistung [t/ h) 

K SH Su - 58 SFZ - G 

J .I, O LGS 2.13 0.85.; 
1.'12 2 .05 
2 . 47 2.20 0,87 
1.20 2.07 2.1 G 

1.76 
1.10 2.02 1.01 
O.!J!! 0, 76 
L:j!) 1.12 
U.UU 

\\';;rlll ev" !'!>!'" ,, eh [k ea l/k g 1 I , OJ 
5ZPIl - 2 KRt,I, SU - 5~ SFZ - G 

1570 
20l.lU 
10r,0 

1115 
J 4ti/, 
13JO 

t 0 /,0 
1290 
I GOU 

T:lkI4. Leis t ung de r (;ci.J l ;~sc 

Truckll('r 
NI'. d e r 

Kalllill e l ' 

Tl'oeknllngs l ;'~ 1 In 111 (, 1' K ü IJlk ~lIllm Cl' 

[,,,"/ 10 ] [kg/ hl [m 3/h) [ 1'g/ I1 J 

S ZPH 
K H4', 
S O -58 

SFZ-6 

:J7no 
D/j ;jU 
35311 
3~20 
:LJ50 
20:'0 

Ta re! 5. L\1(l vc rU1'3uch zur T roek nu ng 

3800 
})t,50 
:!!a 7ti 
30il 
3050 
214U 

'15 /'<) :H)/JO 
I' i<: hl t..!'C'IllC'S:'C II 

'~OO 5000 

Lu!lverbraHch Tl'ochncr 
[m'/kg ''',ssc ' J [kg/ kg Wasse!'l 

S ZPB-2 
K 844 
SO -58 
SFZ -6 

Tafel 6 . \\! ~sserv('rdlln sl un~ 

~ ZPU--2 
h. K4 /, 
~')- jö 

~ F7.- G 

G<, treidc 
J 41 ,5 

5 1. :' 
27.'" 

'1~' -; I (J 

kg \ Vassel' 
m 3 . h 

46 .5 
96.5 
'i8 ." 
37.6 

1'ro('k 'lungc.,kammer 
2 1,9 
'L!' .7 
11,;) ):1 
,1 ,) ,. 1 



schlechte Ausführung, betrug 84 % beim Trockner K 844, 
82,5 % beim Trodrner SFZ - 6, 77,8 % beim Troqrner 
SZPB - 2 und 63 % beim Trockner SO - 58. 

Hinsichtlich der Ausführung erzielte dp.r Trockner K 844 die 
beste Note, ihm folgt der Trockner SFZ - 6. Hinsichtli ch der 
Einfachheit. bei der Montage steht der Trockner SZPB - 2 an 
erster Stelle, dann folgen SfZ - 6. K 841, und SO - 58. Nur 
der Trockner K 844 besaß eine Schutzhülle entsprechender 
Qualitä t. Die Qualität der Verpackung zum Transport war 
beim Trockner K 844 am besten, dnnn folgen SZPB - 2, 
SFZ - 6 und schließlich SO - 58. 

Im allgemeinen knnn die Ausführung sämtlichcr Trockner nls 
genügend gut ängesehen werden. 

5. Schlußfolgerungen 
5.1. Durch Vergleich der verschiedenen Prüfungsergebnisse 
wurde der Trockner K 844 als der beste ennittelt, nach ihm 
rangieren die Trockner SFZ - 6, SZOB - 2 und SO - 58. 
5.2. Außer am K 844 sind an allen Trocknern noch konstruk­
tive Veränderungen notwendig. 
5.3. Interesse verdienen die Trockner SZPB - 2 und SFZ - 6. 
Ers terer wegen der Vorzüge, die ein fahrb arer Trockner be­
sitzt, der zweite mit Rücksicht auf die Vorzüge der Wirbel­
schichttrocknung. 
5.4. Der Trockner SO - 58 i,t in seiner Konstruktion veraltet, 

. und es wäre zweckmäßig, ihn durch einen anderen Typ glei-
cher oder ähnlicher Leistung zu ersetzen. A 5t85 

Einige Bemerkungen zu den polnischen Untersuchungen 
der Getreidetrocknung und Lagerung I Dipl.-Ing. J . L YSAK' 

Im Zcntral.laborntorium der getreidever::U'bcitenden Industrie 
sind mehrjährige Untersuchungen über die Bedingungen der 
Getreidelagerung bei Anwendung der technischen Belüftung 
durchgeführt worden. Sie dienten dnzu, einige Daten dieser 
Belüftung tatsächlich festzustell en und um diese wirtschaft­
liche Methode, die bis jetzt in Polen nicht genug verbreitet ist, 
zu popularisicren. 

Die Untersuchungen ersto'eckten sich auf die Lagertmg von 
Weizen, Gerste und Mais im Herbst, 'Villtel' und Frühling in 
Gebieten mit einer ziemlich llOhen rellt tiven Luftfeuchtigkeit. 
Das Getreide wurd e belüftet: in Bodenspeiehern bei einer 
Schütthöhe von 0,:35 bis 1,1. m, in BetonsilozelJen bei einer 
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... Bild 1 
Ge t"cidesilo pp.! 
aus HolzCaser­
plallen mit 
Bclürtungsßnlage 

Bi ld 2 
Neuer 
Getreidespcidlcr 
mit acht Zellen 

Bild 3 (unten rechts) 
/lohr-Schüttel­
transporteure 
unter Zellenausläuren 

Schüuhöhe bis 12 m und in Silozellen aus Holzfaserplatten 
bei einer Schütthöhe bis zu 6 m (Tafel 1). Die Luft wurde von 
unten zugeführt und dabei die ganze Getreideschicht lIil ch 
oben durchdrungen. Angewendct wurde Kaltluft und auch 
auf =8 ce erwärmte Luft. Die Ausgangsfeuchtigkeit des Getrei­
des lag zwischen 19,3 und 30,9 %. Die Menge der zugeführten 
Luft variierte von 43,6 bis 611 m3/h' t während 105 bis 509 h. 
fn allen Fällen konnte ein e Qunlitätsverbm;serung beobachtet 
werden. Als Nebenergebnis der Anwendung dieser ßelüftung 
erzielte man auch eine Trocknung des Getreid es von 0,6 bis 
8,6 %. Die Feuchtigkeitsverminderung im Getroide in %. h 
wührend der Belüftung lag zwischen 0,002 bis 0,01,4.. Die 
Tl'Ocknungsk os ten je 1 t % betrugen = 2 zl bei Anwendung 
der Rohluft und = 4. zl bei Anwendung erwärmter Luft 
(Koksofen); siehe auch Tafell. 

Die Untersuchungen zeigten, da ß die Getr-eidebelüftullg in 
Silozellen mit von unten nach oben zugeführter Luft vorteil­
haft angewendet werden kann, obwohl sich mit der Belüf­
tungszeit der Unterschied zwischen der Feuchtigkeit der obe­
ren und unteren Kornsc.hicht vergrößert (bei einer Höhe von 
8,5 m betrug der festgestellte Unterschied 5,5 % Wassergehalt). 
Die durch ei ne höhere (einige Meter) Getreidcschicht geführte 
Luft ka nn besser ausgenutzt werd~n . Die Feuchtigkeitsuntcr­
schiede sind leicht zu beseitigen, ind em man das Getreide in 
die nächstliegend e Silozelle umlagert. 

Ahgesehen von TemperaturUlllc1'5chieden des Getreides und 
der Luft und nur in Ansehung der rdativen Luftfeuchtigkeit 
wurde statistisch festgestellt, daß sogar in den besond ers 
feuchten Gebieten Polens die technische Belüftung während 
einer ziemlich langen Zeitperiode anzuwenden ist (Tafel 2) . 

In Polen ist der Bau von Silos PP-l mit 46 m3 Fassung auf­
genommen worden. Die Winkelstahlkonslrllktion wird mit in 
OI gehärteten Holzfaserplatten umbaut. Die<;e Holzfaserplat­
ten entsprechen allen Anforderungen vom Stnndpunkt der 

. Zcn lra.llaboratorium tür Technologi e der Gc treidclagel'ung und "ver­
al'ueitung \Varschnu 
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